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die Krummföhre hHinan und die dunfelgrüne Zirbe, diejes Juwel des Alpenwaldes, befäumt

nicht jelten noch in reichen Horjten (Hierlaggebiet ober Halljtatt) den äußerjten Gürtel

des Holzwuchjes.

Sn den Alpen dominirt der große Waldbejig; ihm gehören ihrem größeren Flächen-

beftande nach die ärarichen Salzfammergutsforfte und die Herrihaft Steyr, dann

volljtändig die Neligionsfondsgüter Spital und Klaus, die Herrihaft St. Wolfgang,

einzelne erft in jüngjter Zeit formirte Großgüter, endlich Theile des Kremsmünfter'ichen

Befites am Almfee an. Die vielen Einforjtungsrechte auf Holz, Streu und Weide, die

großen Schwierigkeiten der Holzbringung, jfowie die Opfer und Nückfichten, welche hier

dem Waldeigenthümer gegenüber der allgemeinen Wohlfahrt auferlegt find, geftalten die

Wirthichaft zu einem beftändigen Kampf mit der Ungunft diejer Verhältniffe. Zu den

vielen anderen Waldfervituten gejellten jich in den großen Waldgebieten der Steyr und

Enns auch noch die jogenannten „Holzverläße”, Verträge, durch die man den benachbarten

fteirischen und den heimischen Eifengewerfen ehemals und jelbft noch bis in die Fünfziger-

Jahre herein die Holznugung eines Waldes auf unbeftimmte Zeit, „auf Gefallen und

Widerruf“, oder auf einmalige Abjtofung nach einem gewifjen Turnus zu überlafjen

pflegte und welche manchen großen Waldbefig gewaltig zufammenjchmelzen ließen.

Den größten Forjtbefig des Landes fchließt das Salzfammergut ein, ein

montaniftiich-adminiftrativer Gebietsbegriff, deijen Grenzen fich allmälig durd das

Holzbeichaffungsgebiet der Salinen Aufjee, Hallftatt, Iihl und Ebenjee herausgebildet

haben. Der Grundbefig des Staates umfaßt bier 145.560 Hektar Gejammt- und

85.650 Hektar Waldflädhe, von wel legterer 56.315 Hektar in Oberöfterreic),

22.551 Hektar in Steiermark und 6.784 Hektar im Salzburgijchen gelegen find. Wie

überall, wo ein großer Bergbau- und Hüttenbetrieb von der nachhaltigen Dedung des

Holzbedarfes ganz und gar abhängig war, hat fi) auch im Salztammergut eine geordnete

Holznugung, noch mehr aber eine ingeniöfe Einrichtung des Holztransportes jchon jehr

früh entwidelt. Die älteften Forftordnungen und die erften mit den Zweden der heutigen

Betriebseinrichtung entworfenen Holzertragsanjchläge ftammen aus dem XVI., eine vor-

zügliche Detailvermefjung der Forjte aus dem XVII. Jahrhundert. Die hierauf vom

Forftrathe Mar von Wunderbaldinger in den Jahren 1837 bis 1856 durchgeführte Forit-

einrichtung hat die Grundlagen einer jpäteren allgemeinen VBorjchrift für die Einrichtung

der öfterreichiichen Neichsforfte geichaffen, und noch heute darf diejes Werk, objhon durch

neuere Betriebsregelungen überholt, in feinem fartographiichen Theile ald muftergiltig

bezeichnet werden.

Die Triftbauten des Salzlammergutes, jeine laufen und Rechen, jeine Aufzüge,

Wafjerriefen und Ländanftalten find Mufter der fortlid-alpinen Waflerbaukunft, die


